
Der diesjährige Sanitätskurs

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 1=21 (1855)

Heft 80

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-92121

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92121


Per Sdjuuij. Jülttarjeitfdjttfl XXI. ^afjrejang.

»afe(, 8. ?Roö. I. ^atjrgang. 1855. I¥ro. SO.

Die ftfroei}crtftl)e «Jjtilftärjcitung erfefeint jwcimal in ber «ffleefe, jeroetten SKontag« tttto ©onncrftagS Slbenb«. ©er «Jßrcf« bis

Snbe 1855 ifl france bttrd) bic ganje ©djwcij %x. 3. 50. ©ie SBefleuungcn werben bireet «n bk «BcrlagSljatiblitng „tiic 3ct)tucig-
baufer'fclje titrlagsbucfybanbtung tn JHafcl" abreffirt, ber «Betrag wirb bei ben auswärtigen «A6onnentcn bttrd) «Jtaifnaljmc erhoben.

«BerantrooTtttcfe «Jccbaftion: Qaxxt SBielanb, «JJtajer.

Der bieöjäbriflc <3>anitätöfnrö.

©ic fdjweijerifdje «Dttfitärjcitung brachte in SRr. 67

einen furjen «Bericht über ben ©anitä'töfurö in Zhun.
©a eö aber »on allgemeinem Sntereffe tft, ju erfahren/

wai allcö itt lolchen ©anita'töfutfen gelehrt
unb getrieben wirb unb im ermähnten «Artifcl fid)
einige Unricbttgfeiten »orftnbcn, fo roollen roir bic-
mit einen weitläufigem «Beriebt erffatten unb fdjfieß*
lieh einige «Sorte über bie SRetbwcnbigfeit beö Un*
terrichtö beö ©anicätöperfonaiö beifügen.

©er bieöjabrige ©<HrMt$f»*4 wnrbe wicbcritm
in Sbun abgehalten unb bauerte »om 9. biö 22. ©ep»
tember; er jerftcf in eine beutfdje unb in eitte fran.
jöfifcbe 3lbthcifung. ginberufen waren 35 «Aerjtc
(«Ambüfanccna'rjte unb Äorpöärjte »erfchiebenen
SRangeö)/ 3 «Ambülancenöfonomen unb 4o gratcr
unb Äranfenroärter. Äommanbant bei Äurfcö roar

Herr ©i»iftonöarjt «Sielanb. gür bic beutfehe «Ab.

theilung fungirten alö Snftruftor I. Älaffe Hr. ©i»
»ifionöarjt Sielanb, alö Snftruftor II. Älaffe $>t.
«Bataiflonöarjt SRuepp unb alö Unterinftruftor gra.
ter «Burgiffer; für bie franjöftfcbe «Abtfeifung alö

Snftruftor I. Älaffe Ht- Slmbulancenarjt I. Älaffe
«Brierc, alö Snftruftor Ii. Älaffe Hr. Slmbulancenarjt

II. Älaffe gngdbarb unb alö Unterinftruftor
gratcr «Riebarb. Herr Äriegöfommiffär Obcrftlieutenant

Scufcher ertfciltc für beibe «Abteilungen
ben Unterricht über bai «Berroattungö* unb «Rech,

nungöroefen.

©leichjcitig mit bem ©anttätöfurfe follten btei
SRafetenbatterien jum «Siebcrbolungöfurfe cinriiefen;
fie crfd)icnen aber nicht/ ob wegen bem in neue»

fter 3eit eingeriffenen afljugroßen ©parftjftem in
«Dtiiitärfachen / ober ob/ wit »erlautete / wegen
«Dtanget an SRunition, bleibe babingeftellt. Smmer-
htn hatte aber ber «Dtanget att Sruppen für ben

©anitätöfurö einigen naebtbeitigen ginftuß/ tbeilö
wegen «Anorbnung beö ©ienfteö überhaupt, tfeilö
roegen bem fatittarifcben gclbbienftc/ inbem fonft
burdj «Auöfüfrung beffelben in «Berbinbung mit ben
«Dtanöoern ber Gruppen biefer ©ienftjmeig ben ©cbü-
tcrit »iel »crftänbltcber wirb unb bebeutenb an Sn¬

tereffe geroinnt. «Auch fann bie pcrfdjiebenc «Ber-

roetibungörocifc ber «Ambülancen bei ben in folchen
«Srebrrbotungüfurfen ber ©pejialroaffen geroöhnlich
ftartflnbenbenUcbungömärfcljcn befonberö febött auö-
gcfnbrt roetben.

©er Unterricht nun jerftel in ben mefr tbeoreti-
fchen unb ben rein praftifd)tn, and) wav tt getrennt
einerfeitö für bie «Aerjtc unb anberfeit* für bte grater

ttnb Äranfenroärter. ©en Unterricft für bie er-
ftcrj crtbeiltcn »orjügttcb bie Snftruftoreu i.Ätafje/
für bie legtern bie Snftrnftoreit II. Älaffe unb bie
UtttcrintTruftorctt.

©ie «Bormittagöftunben waren bem tbeorettfdjen/
bie «Racbmittagöftunben bem praftifdjen Sheile ge»

mibmet.
©er tbeoretifebe Unterricht ber «Acrjte erftreefte

fid), foweit eö bie furj jugemeffene 3«it erlaubte/
auf fämmtttcbc 3wtia.t bti «Diilttärmcfcnö/ atfo auf
bit Äenntniß ber Organifation beö ©anitätöbien-
ftcö überhaupt/ bann ber ©ienftocrbältniffe unb

©tenftpfttebten fowohl bti btm Äorpö/ alö bei ben

«Ambülancen unb ben «Dtilitärfpitälcrii/auf bieÄcnnt-
niß beöSRapportwefenö bti ben »erfchiebenen ©ienft-
abtbeiluiigcti/ auf bie grläuterung beö «Rotfwenbig-
ften unb bem allgemeinen ©ienftregfemente. — ©er
tbeoretifebe Unterricht ber grater unb Äranfcnwärter

umfaßte bie ©ienftocrbältniffe unb ©ienftpfttchten

überhaupt, bann aber »orjüglicb bic grlernung
berSJicnftocrricbtungeit im «Befonbern; atfo in populärer

©arfteflung bie grfennung/ erfte «Bebanblung

unb ben «Berbanb ber bei ben ©olbaten am bäuftgften
oorfommenben «Berleguttgen/ nämlich ber «Bcrwun-

bungett/ Änocbenbrücbe/ «Berrcnfungeii/O-uetfcbun-

gcii/ «Berbrennnttgen it., ebenfo bie grlernung ber

«Rotfhüffe bti plöglichen gebenögefabren j. «B. bti
Ohnmacht/ ©djeintob/ ©chlagfluß/ «Bfutfturj, «Ber*

giftuug tc. unb ber erften fatittarifcben Slnorbnungcn
bei grfranfungen überhaupt/ ferner würbe ber

Äranfenroartung/ Subereitung unb «Aitrocnbititg »er,

fchiebencr Heilmittel befonberö gebaebt.

praftifchen Sfeile rourbe juerft ben «Aerjten bai vtt*
febiebene fanitarifebe «Dtaterial porgewiefen unb

beffen «Berwenbungöweife erflärt; mit ben gratern
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eincn kurzen Bericht über den SanitötökurS in Thun.
Da e6 aber von allgemeinem Interesse ist, zu ersah,
ren, waö alles in solchen Sanitätskurscn gelehrt
und getrieben wird und im erwähnten Artikel sich

einige Unrichtigkeiten vorfinden, so wollcn wir hic.
mit einen weitläufigern Bericht erstatten und schließ,
lich cinige Worte übcr die Nothwendigkeit dcS Un.
terrichtS deS Sanitätspersonals beifügen.

Der diesjährige Sa«^ätS?«v<««rde wicdcrnm
in Thun abschalten und dauerte vom 9. bis 22. Sep.
tembcr; er zerfiel in eine deutsche und in eine fran.
zösische Abthcilung. Einberufen waren 35 Aerzte
(Ambülancenärzte und KorpSärzte verfchiedenen

RangeS), 3 Ambülancenökonomen und 4o Frater
und Krankenwärter. Kommandant dcS KurfeS war
Herr Divisionsarzt Wieland. Für die deutsche Ab.
theiluiig fungirtcn als Jnstruktor I. Klasse Hr. Di.
Visionsarzt Wieland, alö Jnstruktor II. Klasse Hr.
Bataillonöarzt Ruepp und alö Unterinstruktor Fr«,
ter Burgisser; für die französifche Abtheilung als
Jnstruktor I. Klasse Hr. Ambülancenarzt I. Klasse

Brière, alö Jnstruktor ü. Klasse Hr. Ambülancen.
arzt II. Klasse Engelhard und alö Unterinstruktor
Frater Richard. Herr KriegSkommissär Oberstlieu.
tenant Teufchcr ertheilte für beide Abtheilungen
dcn Unterricht über das Verwaltungs. und Rech.
nungSwefen.

Gleichzeitig mit dem SanilätSkurse follten drci
Raketcnbattcrien zum Wicderholungskurse einrücken;
sie erschienen aber nicht, ob wegen dem in neue,
sier Zeit eingerissenen allzugroßen Sparsystem in
Militärfachen, oder ob, wie verlautete, wcgen
Mangel an Munition, bleibe dahingestellt. Immer,
hin hatte aber dcr Mangel an Truppen für den

Saiiitätskurs einigen nachtheiligen Einfluß, theils
wegen Anordnung deö Dienstes überhaupt, theils
wegen dcm fanitarifchen Fclddienste, indem sonst

durch Ausführung desselben in Verbindung mit dcn
Manövern dcr Truppcn dicfcr Dienstzwcig dcn Schü.
lcrn viel verständlicher wird nnd bedeutend an In.

teresse gewinnt. Auch kann die verschiedene Ver.
wendttttgSwcisc der Ambülancen bei den in solchen

WiederholungSkursen der Spezialwaffen gewöhnlich
stattsindcndcn Ucbungömärschcn besonders schön aus.
geführt wcrden.

Der Unterricht nun zerfiel in dcn mehr thcoreti.
schen und dcn rein praktischen, auch war er getrennt
einerseits für die Aerzte und anderseits für die Fr«,
ter Hnd Krankenwärter. Den Unterricht für die er.
ster« ertheilten vorzüglich die Jnstruktoren l. Klasse,

für die lctztcrn die Jnstruktoren II. Klasse und die
UntcrinstVuktoren.

Die Vormittagsstunden waren dem theoretischen,
die Nachmittagsstunden dem praktischen Theile ge.
widmet.

Der theoretische Unterricht der Aerzte erstreckte

sich, soweit es die kurz zugemessene Zeit erlaubte,
auf sämmtliche Zweige dcö MilitörwcscnS, also auf
die Kcnntiiiß dcr Organisation des SanitätSdien.
stcö überhaupt, dann dcr Dienstverhältnisse und

Dienstpflichten sowohl bei dem Korps, alS bei den

Ambülancen und den Militärspitälern, aufdieKcnnt.
niß deS Rapportwesens bei den verschiedenen Dicnst.
abthcilungen, auf dic Erläuterung deS Nothwendig,
sien und dem allgemeinen Dicnstreglementc. — Der
theoretische Unterricht der Frater und Krankcnwör.
ter umfaßte die Dienstverhältnisse und Dienstpflich.
ten überhaupt, dann aber vorzüglich die Erlernung
der Dicnstvcrrichtungcn im Besondern; also in popu.
lärcr Darstellung die Erkennung, erste Behandlung
und den Verband dcr bei den Soldaten am häufigsten

vorkommenden Verletzungen, nämlich dcr Vcrwun.
düngen, Knochenbrüche, Verrenkungen, Quetschun.

gen, Verbrennnngen tc., ebenso die Erlernung der

Nothhülfe bei plötzlichen Lebensgefahren z. B. bei

Ohnmacht, Scheintod, Schlagfluß, Blutsturz, Ver.
gifcuug lc. und dcr ersten fanitarifchen Anordnungen
bei Erkrankungen überhaupt, ferner wurde dcr

Krankenwartung, Zubereitung und Anwendung ver

schicdencr Heilmittel besonders gedacht,

praktischen Theile wnrde zuerst de» Aerzten das ver,
schiedene sanitarische Material vorgewiesen und

dessen Verwcndungsweise erklärt; mit den Fratcrn

Im
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unb Äranfenwärtern hingegen ber Sranöport ber

SBcrrounbeten tbeilö mit unb ohne «Branearbö/ tfeilö
auf Sagen/ bie Hcrftelluug »on «Rotbbrancarbö unb
bie ginriebtung gewöhnlicher geiterroagen ju Äran-
fentranöportroagen, ferner bic «Berlabuiigöroeife ber

«Ambülancefourgonö/ bie Äenntniß unb «Bcrroen.

bungöroeife beö tn bcnfelbcn enthaltenen «DJaterialö

burchgenoinmen. —©obalb cö nun bie «Borfenntniffe
erlaubten/ rourbe jum gemcinfcbaftlidjen gclbbieiifte
übergegangen/ rooburd) fämmtlidjc ©djüler erft
eigentlich einen flarcn «Begriff über ifre »erfebiebenen

©ictiftocrricbtungcn erhielten, gö rourbe ein

©chtachtfclb angenommen/ auf bein«Berrounbetc mit
»erfchiebenartigen Verlegungen herumlageti/ roelcbe

»on ben gratern je nach ber fupponirten «Berroun-

bung mit cntfprccbcnben «Rotboerbänbcn »erfefen
unb burch eigene Sranöportmannfdiaft in bie weiter

rüefwärtö gelegenen «Berbanbpläge ber Äorpöärjte

gebraeft würben, ipicr wurbc oon ben Äorpö.
ärjten je nadj «Bebürfniß ein funftgereebter «Berbanb

angefegt unb würben »on bierauö bie «Berwunbeten

auf «Branearbö/ ober auf «Bferben/ ober auf Sranö-
portwagen in bie auf geeigneter ©iftanj unb an gc-
fdjügtcn Orten aufgefrcUten Slmbülanceu gebracht,
©aö «Berfonal ber «Ambülancen brachte aüeö jnm
gmpfange ber «Berwunbeten nach beftimmten fBor-
fcbrtfteti in «Bereitfdjaft; an beftimmter ©teile roar
baö «Rötbige jum «Berbanb unb ju Operationen an»

georbnete/ an einem geeigneten Orte in ber «Rahe

bti «Berbanbplageö entroeber auf freiem gelbe/ ober
unter «Bäumen/ ober in einer ©cbäulicbfeit tint £a-
gerftättc errichtet unb in beren «Rahe brannte gar
balb ein geuer in ber gelbfüdje jur Subercitung
»ott ©tärfuttgömittcln für bic erfeböpften «Bcrroun-

beten.— ©o wurbc tiefer gelbbienft mit «Benugung
»erfebiebener Oertlicbfciten unb entfprcchcnb bem

jeweiligen Scrrain eingeübt.
©er »on einer längern Äranfbcit wieber glücfltdj

bergeftellte Herr Oberfclbarjt Dr. glügcl beehrte im
Verlaufe ber jroeiten «Socbe ben Äurö mit feiner
«Anroefenbcit, hielt ben 21. ©eptember Snfpeftion
unb ben 22. «Brüfung foroobl bei ben «Aerjteti alö ben

gratern unb Äranfenroärtern; er fpracb ftch über
bie Seiftungen im ©anjen fehr befriebigenb aui.

gö haben fich nun fchon öfter in öffcntlidjcn
«Blättern Stimmen »ernebmen laffen, welche eö fidj
jur «Aufgabe machten/ bie ©anitätöfurfe ju beftitcln
unb ju belächeln unb bte SRüglicbfcit unb «Rotfrocn-
bigfeit cincö eigenen unb geregelten Unterridjteö
für bai ©anitätöperfonal tu grage ju fteflen. —
«Senn man aber bagegen bie Sicbtigfeit beö ©ani-
tätöbicnfteö im gelbe bebenft unb in «Betracft jiebt
bie fo traurigen golgen/ roelcbe bie«Bcrnacbläßiguug
biefeö©tenftjroeigeö hervorruft/—mau erinnere fich

nur an bte2eibcn unb «Berlufte ber englifchen Slrmee
wäfrenb ber gEpebition in ber Ärini/ - fo ift eö faft
unbegreiflich/ wie ein vernünftiger «Dlenfcb/ befonberö

roenn er auch nur einigermaßen einige ginfidjt
im «Dtilttärrocfcn beftgt/ gegen bk ©anitätöfurfe auf.
treten barf unb bieSnftanbbaltung cincö »ollftänbig
fanitarifeben «Dtaterialö für genügenb erachtet.

Sir bürfen aßerbingö oott unfcrcn «ÜRilttärärjten

grünbliche Äenntniß ber Hauptaufgabe ihreö ©icn*
ftti, nämlich ber H^Ufunbe unb befonberö ber Opev
rirfähigfeit »orauöfegcn, unb roabrfcbcinlicb ift feine!
Slrmee mit tüchtigem «Dtilttärärjtcn oerfebeti/ ali bie!
fcbroeijerifdjc/ roeil Sllle patentirte Siöilärjte fetnl
muffen, aber neben biefer ^auptbebingung ift für]
einen «Dtilitärarjt bte »oflftänbige Äenntniß fetner]
©ienftocrbältniffe/ beö fanitarifeben «JRiitcttalö unb
ber geeignete «Bcrrocubung beffelben, foroie überfaupt|
für jcben Militär in feinem gaefe, abfolut uotf*
roenbig.

«Run erft bei bem niebern ©anitätöperfonal, ben

gratern unb Äranfenroärtern, (teilt fidj bic «Roth*

roenbigfeit cincö geeigneten Unterricfteö noch »iel
bringenber bar, roenn matt biefelben atö wirfliebe
©ebülfen ber Slerjte unb nicht bloß alö «Barbiere be*

trachten will, ba von bcnfelbcn gar feilte Äenntniß
ihrer ©ienftocrridjtungcn oorauögefcgt werben fann
unb batf.

«Dtan fonnte jroar einroenben/ burdj ginberufung
beö ©anitätöperfonalö jum Untcrricbtöbicnfte ber
Sruppen fönne ber ©anitätöbicnft eben praftifcb
erlernt roerben; bai ift aber nur in fefr mangelfaftcr
Seife ber gall/ benn bei biefen ©ienftlciftungen ber
Sruppen fommt burdjfcbnittlicb ein fo flciner unb

uuroidjtiger Sfeil beö ©anitätöbicnfteö in Slnroen*

bung/ bat biebei ber «Dtilitärarjt unb noch »iclmefr
fein ©ebülfe »on ben rotebtigften Sbeiten feiner
©ienftoerriebtungen unb ©ienftocrbältniffe gar fei.
nett «Begriff erhält.

©a fönnen nur geregelte unb afle 3i»eigc beö

©ienfteö umfaffenbe Unterridjtöfurfe helfen.—©aö
hat benn auet) btt «Bunbeöratf cingefefen unb auf
«Borfdjlag beö fravii Obcrfclbarjtcö fchon »or jroei
Safren befebtoffen/ boß fämmtlichcö 6anitätöpcrfo*
nal bei feinem ©ienftantrüte einen entfprechenben

Unterricht erhalte.
©cmäß §. 73 beö eibg. «Dtilttärgefegcö übernimmt

ber «Bunb ben Unterricht ber Offtjiere beö ©efunb*
bcitöpcrfonalö («ÜJilttärärjte unb Oefonomen); ba

nun ferner bie gibgctioffcufcbaft ben Unterricht
fämmtlicber ©pejialroaffen übernommen bat/ fo ift
er hiemit felbftperftänblidj ocrpftidjtet/ audj bte gra*
ter biefer Saffengattuugcn unb bie Äranfenroärter

ju imlruiren unb ben Äantonen liegt bloß nodj bie

Sluöbtlbuna ber Snfantericft'atcrö ob.

©aß nun bte «Beftimmungen beö eibgen. «Dtilitär-
gefegeö unb ber «Bcfcbluß btö «Bunbcöratfeö bii jegt
noch nicht in ifrer ganjen Sluöbcfnnng in «Botljie»

bung gefommen fitib/ fängt tfeilö »on ber ju fleinen
Ärcbitcrtfcilung für.baö ©anitätöroefen tm eibgen.
«Bübgct abi roobutcb cö nicht ermöglicht roerben

fanti/ jährlich bic nötbige Slnjahl »on eibgen. ©ant*
tätöfurfen abjuhalten/ theitö »on ber SiicbterfüUthtg
ber «Bflidjten ber Äantone.

©ie eibgen. Slrmee foll imSluöjugc haben für «Be»

bienung ber Slmbülancen 83 Slmbülancenärjte/ 21

Oefonomen uub 126 Äranfenroärter/ bann bei ben

Äorpö 57 Slerjte ber ©pejialroaffen/ 84 Oberärjtc
unb J58 Untcrärjte ber Snfanterie / jufammen 299

Äorpöärjte, banu 116 grater ber ©pejialroaffen
uttb 480 Snfantcriefrater/ jufanimcn 596 gratetv
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und Krankenwärtern hingegen der Transport der

Verwundeten theils mit und ohne Brancards, theils
auf Wagen, die Herstellung von Nothbrancardö und
die Einrichtung gewöhnlicher Leiterwagen zu Kran,
kentranöportwagen, ferner die VerladungSwcife dcr

AmbülancefourgonS, die Kenntniß nnd Vcrwen.
dungöweife dcö m denselben enthaltenen Materials
durchgenommen. —Sobald cS nun die Vorkenntnisse
erlaubten, wurde zum gemeinschaftlichen Felddicnste
übergegangen, wodurch sämmtliche Schüler crst

eigentlich eincn klaren Begriff übcr ihre verschiede,

nen Dienstvcrrichtungen erhielten. ES wurdc ciu
Schlachtfeld angenommen, auf dem Verwundete mit
verfchiedenartigen Verletzungen herumlagen, wclchc

von den Fratern je nach dcr fupponirtcn Vcrwun.
dung mit cntsprcchenden Nothverbänden versehen
und durch eigene Tranöportmannschaft in die wci.
ter rückwärts gclcgcne» Vcrbandplätzc der KorpS.
ärjtc gebracht wurdcn. Hicr wurdc von dcn KorpS.
ärzten je nach Bedürfniß ein kunstgerechter Verband
angelegt und wurdcn von hieraus die Verwundete»
auf Brancards, oder auf Pferden, oder auf Tranö,
portwagcn in die anf geeigneter Distanz und an gc.
fchütztcn Orten aufgestellten Ambülanccu gebracht.
DaS Personal der Ambülancen brachte alles zum
Empfange der Verwundeten nach bestimmten Vor.
schriften in Bereitschaft; an bestimmter Stelle war
daö Nöthige zum Verband und zu Operationen an.
geordnete, an einem geeigneten Orte in der Nähe
des Verbandplatzes entweder auf freiem Felde, oder
unter Bäumen, oder in einer Gcbäulichkeit eine La.
gerstätre errichtet und in dcrcn Nähc brannte gar
bald cin Feuer in der Feldküche zur Zubereitung
von Stärkungsmitteln für die erschöpften Vcrwun.
deten.— So wurde dieser Felddienst mit Benutzung
verschiedener Oertlichkeiten und entsprechend dcm

jeweiligen Tcrrain eingeübt.
Der von einer längern Krankheit wieder glücklich

hergestellte Hcrr Oberfeldarzt vr. Flügcl beehrte im
Verlaufe der zweite» Woche deu Kurs mit feiner
Anwesenheit, hielt den 2,. September Inspektion
und dcn 22. Prüfung fowohl bei dcn Aerzten als den

Fratern und Krankenwärtern; er sprach sich übcr
die Leistungen im Ganzen sehr befriedigend auS.

ES haben sich nun fchon öfter in öffentlichen
Blättern Stimmen vernehmen lassen, wclche cö sich

zur Aufgabe machten, die Sanitätökurfe zu bekrittln
und zu belächeln und die Nützlichkeit und Nothwen.
digkeit eineö eigenen und geregelten Unterrichtes
für daö Sanitätspersonal in Frage zu stellen. —
Wcnn man aber dagegen die Wichtigkeit deS Sani.
tätSdicnstcS im Felde bedenkt und in Betracht zieht
die so traurigen Folgen, welche die Vcrnachläßiguug
diesesDienstzweigeS hervorruft,—man erinnere sich

nur an die Leiden und Verluste der englifcheu Armce
während der Expedition i» der Krim, - fo ist eS fast

unbegreiflich, wie cin vcrnünftigcr Mensch, bcson.
derö wcnn er auch nur einigermaßen einige Einsicht
im Militärwefen besitzt, gegcn die Sanitätökurfe auf.
treten darf und die Instandhaltung eineö vollständig
fanitarifchen Materials für genügend erachtet.

Wir dürfen allerdings von unseren Militärärzten

gründliche Kenntniß dcr Hauptaufgabc ihres Dien.
stcS, nämlich der Heilkunde und befonderS der Ope^
rirfähigkcit vorauSsttzcn, und wahrscheinlich ist kein«
Armee mit tüchtigern Militärärzten versehen, alS die,
schweizerische, weil Alle patentirte Civilärzte sein»

müssen, aber neben dieser Hauptbcdiiigung isi fürt
eine» Militärarzt die vollständige Kenntniß feiner
Dienstverhältnisse, dcö sanitarischcn MatcnalS und
dcr gccignctc Verwendung desselben, sowie überhaupt z

für jcdcn Militär in seinem Fache, abfolur noth,
wendig.

Nun crst bci dem niedern Sanitätspersonal, den

Irakern und Krankenwärtern, stellt sich die Noth,
wendigkcit eineö geeigneten Unterrichtes noch viel
dringender dar, wenn man dieselben alö wirkliche
Gehülfen der Aerzte und nicht bloß als Barbiere be>

trachten will, da von denselben gar keine Kenntniß
ihrcr Dienstvcrrichtungcn vorauögefetzt werdcn kann
und darf.

Man konntc zwar einwenden, durch Einberufung
des Sanitätspersonals zum Untcrrichtödicnstc dcr
Truppen könnc der Sanitätsdienst eben praktisch er.
lernt wcrden; das ist aber nur in schr mangelhafter
Wcisc dcr Fall, dcnn bci dicscn Dienstlcistungcn dcr
Truppcn kommt durchschnittlich cin so kleiner und

unwichtiger Theil deS Sanitätsdienstes in Anwen.
dung, daß hiebei dcr Militärarzt und »och vielmehr
sein Gehülfe von dcn wichtigsten Theilen feiner
Dienstvcrrichtungen und Dienstverhältnisse gar kci.
nen Begriff erhält.

Da können nur geregelte und alle Zweige deS

Dienstes umfassende UnterrichtSkursc helfen.—DaS
hat dcnn auch der Bundesrath eingesehen und auf
Vorschlag deö Hcrrn Oberfeldarztes fchon vor zwci
Jahren beschlösse«, daß sämmtliches Sanitätöpcrso.
nal bci scincn, Dienstantritte einen entsprechenden

Unterricht erhalte.
Gemäß §. 73 dcö eidg. Militärgesetzcö übernimmt

dcr Bund den Unterricht dcr Ofsizicrc dcö Gcsund.
hcitöpcrsonals (Militärärzte und Oekonomen); da

nun fcrncr die Eidgenosscnfchaft dcn Unterricht
sämmtlicher Spezialwaffen übernommen hat, so ist

er hiemit selbstverständlich verpflichtet, auch die Fr«,
ter dicscr Waffengattungen und die Kraukenwärter
zu imiruiren und den Kantoncn liegt bloß noch die

Ausbildung der Jnfanterieft'atcrS ob.

Daß nun dic Bcsiimmungcn dcS eidgen. Militär,
gefetzcs und dcr Beschluß dcö BundcörathcS bis jetzt

noch nicht in ihrer ganzen Auödchnung in Vollzie.
hung gekommen sind, hängt thcils von der zu kleinen

Krcditcrthcilung für.das Sanitätswesen im eidgcn.
Büdgct ab, wodurch es nicht ermöglicht wcrden
kann, jährlich dic nöthigc Anzahl von cidgcn. Sani,
tätskurfcn abzuhalten, theils von der Nichterfüllung
der Pflichten dcr Kantone.

Die eidgcn. Armcc foll im AnSzuge habest für Be,

dienung der Ambülancen 83 Ambülancenärzte, 21

Oekonomen und l26 Krankenwärter, dann bei den

KorpS 67 Aerzte der Spezialwaffcn, 84 Obcrärzte
und lZ8 Unterärzte dcr Infanterie, zusammen 299

KorpSärzte, dann li6 Frater der Spezialwaffen
nnd 48N Jnfantericfrater, zusammen S96 Frater,
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ober in ©umma: Slerjte 383 unb ärjtltcbe ©ebül-
fen 722.

©ie «Buubeörefcroe foll haben jur «Bebienung ber

Slmbtilanccn: eine unbeftimmte Slnjahl Slmbütanccn*

ärjte/ io Oefonomen unb 63 Äranfenroärter/ bei

ben Äorpö 45 Slerjte ber ©pejialroaffeu / 42 Ober,
ärjte ber Infanterie/ bann 78 grater ber ©pejial-
roaffen unb 234 Snfantericfrater; alfo jufammen
ungefähr 200 Slerjte unb 375 ©cbülfcn.

«Rcbmcn roir nun an» bat jährlich ber jebnte Sheil
auö bem Sltiöjiige in bie «Rcferoe übertritt/ fo be.

barf eö jur SluöfüUutig ber entftaubeneu Sücfen

jährlich an «Rcucintrctettbcn ungefähr 40 Slerjte unb
72 ©cbülfcit/ roelcbe einen Unterrichtöfurö erhalten
foflen-, wo»on nadj Slbjug »011 48 Snfantcricrcfru.
ten bit übrigen Sllle buret) bie gibgenoffenfebaft
inftruirt roerben follen.

gür biefe Slnjahl «Jicucititrctenber mögen jroei
eibg. ©anitätöfurfe (ein beutfeber unb ein franjöft-
feber) genügen/ fingegen ift bie biö jegt angenommene

Untcrricbtöjcit »on etroa jwölf Sagen »iel ju
furj. hierüber finb fämmtlicbe©anitätöinftruftoren
einoerftanben/ bay} bti btv «Jteicbbattigfcit unb «Biel»

feitigfett beö Unterrlcbtöftoffcö in biefer gegebenen

Seit ber Unterricht entweber nidjt ein atleö ttmfnf-
fenber ober bann eitt böcbit obcrftächlidjer feitt unb
bafer auch nidjt bte gemünfehten grücbte tragen
fönne.

«Am atiffaCcnbften jcigt fich bieö bti btn gratem
unb Äranfenpjärtern, bei roclcfen feincrlet ©ienft»
fennttiiß ober leidjt« Sluffaffungörraft »orauögcfegt
roerbe» tamii ba eben roegen ber furjen Untcrricbtöjcit
biefo födjft notbmenbtgen Stcberbolungen beö «Bor*

getragenen./ grf (arten unb fBorgewicfcnen nur fehr
mangelhaft ober gar nicht oorgenommen werben
fönnen. — ©0 »erlaffen bann biefe Seute ben Äurö
mit einem Äopf Poll ©inge, bie ihnen noch nicht

ganj flar unb geläufig geworben unb bit fte bafer
febr balb roieber größtentfeitö »ergeffen.

©ic ©anitätöfurfe follten bafer wenigftenö auf
brei Soeben oerfängert roerben.

Sie man aber bti btn übrigen Saffengattungen
eö für nothwenbig gefunben fat jur grbaltung
ber militärifchen Äenntniffe regelmäßige Sieber.
bolungöfurfe anjuorbnen unb abjubalten, ebenfo ift
bai nämliche auch beim ©anitätöperfonal nöthig;
beim ohne jcitroeife Sluffrifcbung beö einmal gr-
lernten geben bte im ©anitätötuftrufttonöfurfc
erworbenen Äenntniffe balb wieber größtentbeifö oer-
loren. gö fönten baher bai ©anitäöperfonal/ »or»

jüglicb bie gratcr unb Äranfcnwärter/ nach beftimmten

Seitabfcbmtten/ etwa alle brei ^abtt, einen ei.
genett ©anittitöwieberbolungöfurö belieben muffen.

©abureb/ bay} bai entfprccbeiibe ©anitätöperfonal
ju ben Stcbcrfoluttgöfurfen ber Sruppen in ©ienft
fömmt/ roirb für baö ©anitätöroefen fefr roenig gc
Wonnen/ benn cö »erhält fid) hier wie bei ben oben
befproebenen Untcrricbtöfurfctt ber Sruppeti/ bem

©anitätöperfonal ift auch hier roenig ©clegenbeit
geboten/ bit oerfebiebeneu fanitarifchen ©ienftoer.
richtungen in Slntoenbung ju bringen; baber fann
hiebet oon feiner Sluffrifcbung ber früher erlernten

Äenntniffe/ »ielweniger oon grweitcrung berfclben
bic 'Siebe fein.

«Dtit bem «Berfonal ber Äranfcnwärter ftebtö aber

gar bcbenfltcb/ tnbem ein großer Sfeil beffelben nod)
feinen Unterricht erbalten unb/ weil bie «Ambülancen

in gricbenöjcit nie in ©ienfl fommen/ nie ©clegenheit

befömmt/ mit feinen ©ienftpftiebten »ertraut j«
werben.

©oü alfo bai «Dtilitärfanitätöwcfen eitte gebeib*

liehe gortentroicflung erlangen/ fo muffen einerfeitö
bie ©anitätöinftrufttonöfurfe »erlange« unb anber*

feitö analog ben übrigen Saffengattungen reget*
mäßige ©anitätö-Steberfolungöfurfc eingeführt
werben.

©ann fann bie gibgenoffenfdjaft überjeugt fein/
baß ber fo wichtige ©anitätöbienft auf einen boben

©rab bcr«Beroollfommnung gefangen wirb/ bat bai
©anitätöperfonal mit feinen ©icnftpflicbteii genau

»ertraut fein wirb unb bat baher bie fdjwcijerifcbe
«Armee in ernften Sagen mit Suvttfidjt unb »ollem
«Bertrauen auf bie ©anitätöanftalten bauen barf.

©aber bic »erbältntßmäßtg geringen Äoftcn für
Sluöbilbung beö ©anitätöpcrfonalö nicht gefebeut;
feine Änaufcreicn in ©ingen / bte ftcf in Stittn btt
«Roth furchtbar rächen werben!! R.

-Daö (ggerjirreglement unb bie @cf>ügeninftruf=
tion für bie leiteten Stuppen im Speere bet
bereinigten (Staaten fflovbamevitaS.

«Rorbamertfa ift bie «Siege beö jerftreuten ©e»

fechtö nach unferer jegigen «Auffaffungöroeife/ uttb
noch heutigen Sagö ftnb bie «Armeen ber «Bereinig*
ten ©taaten burch ibre ©egner unaufhörlich auf
bai jerftreutc ©efecht fingeroiefen/ muffen alfo reiche

grfabrungen auf biefem gelbe gcfammelt haben*

©aö unlängft erfebienene Serf:
„Rille and Light infantry tactics; for the exercise
and manoeuvres of troops when acting as ligbt
infantry or riflemen. Prepared under the direction

of the war department by Brevet Lieut.
Colonel Hardee, U. S. Army, 2 vol.'s, Philadelphia,

Lippincoll, Grarobo & Comp. 1855."

belehrt unö/ in roie roeit man fich über bem Oeean

jene grfabrungen ju «Rüge gemacht hat, unb gibt
unö Hoffnung/ ben uniformirten $anfecö bai Slrca*

num abtaufeben ju fönnen/ mittelft beffen fie bie

friegerifdjen «Rotfbäute immer roeiter jurücfjubrän*
gen/ bte «Otarfcn ifrcö frtebtichen «Ricfenreidfjeö im*

mer roeiter »orroärtö ju febieben roiffen. «Begierig

nahmen roir baher bai «Buch jur Qanb 1 aber je tie*
fer roir bineinbrangen/ befto mehr gelangten roir ju
ber Ueberjeugung/ boß bit rotbfefligen ©calpenjäger
boch äußerft gutmütbige Seute feien/ jebcnfaflö aber

nur ein fefr geringes Ouantum offenfioer glemente
beftgen muffen/ ba ihre ©egner mit einem fo gerin*
gen «Dtaß »on Offenfwfraft auöjureicben »ermogen.

Senn unö gefagt roürbc/ bat in ber 3«it/ roelcbe

bie beffifcben Sruppen nachSRorbamcrifa führte/ ein

Offtjier feine «Bapiere pergrabeu habt, unb biefe

nunmefr aufgefunben unb unter obtgcmSitelgebrucft
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oder in Summa: Aerzte 383 und ärztliche Gehül.
fen 722.

Die Buudesrefervc foll haben zur Bedienung dcr
Ambülancen: cine unbestimmte Anzahl Ambülancen.
ärzte, io Oekonomen und 63 Krankenwärter, bei

den KorpS 46 Aerzte dcr Spezialwaffen, 42 Ober,
ärzte dcr Jnfantcric, dann 73 Frater der Speziai,
waffen und 234 Jnfanteriefrater; also zusammen

ungefähr 2«0 Aerzte und 376 Gehülfen.
Nchmcn wir nun an, daß jahrlich der zehnte Theil

aus dem Auszüge in die Referve übertritt, fo be.

darf es zur Ausfüllung der entstandenen Lücken

jährlich an Nrueintretenden ungcfähr 4« Acrztc und
72 Gehülfen, welche eincn UnlcrrichtskurS erhalten
sollen^ wovon nach Abzug von 48 Jnfantcricrckru.
tcn die übrigen Alle durch die Eidgenossenschaft in.
struirt werdeu sollen.

Für diese Anzahl Neucintreccnder mögen zwci
eidg. SanitätSkurse (ein deutscher und cin französt.
scher) genügen, hingegen ist die bis jetzt angenom.
mene Unterrichtszeit von etwa zwölf Tagen vicl zu

kurz. Hierüber sind sämmtliche SanitötSinstruktoren
einverstanden, daß bei der Reichhaltigkeit und Viel,
seitigkcit deö Unterrichtsstoffes in dieser gegebenen

Zeil der Unterricht entweder nicht ein allcö nnifaf.
sender oder dann cin höchst oberflächlicher sein und
daher auch nicht die gewünschten Früchte tragen
könne.

Am auffallendsten zeigt sich dieS bei den Fratern
und Krankenwärtern, bei welchen keincrlci Dienst,
kenntniß oder leichte Auffassungskraft vorausgesetzt
werde» kann, da cbcn wegen dcr kurzen Unterrichtszeit
die fo höchst nothwendigen Wiederholungen des Vor.
getragenen Erklärten und Vorgewiesenen nur sehr
mangelhaft oder gar nicht vorgenommen werden
könncn. — So verlassen dann diese Leute dcn KurS
mit einem Kopf voll Dinge, die ihncn noch nicht
ganz klar und geläufig geworden und die sie daher
fehr bald wieder größtentheils vergessen.

Die SanitätSkurse sollten daher wenigstens auf
drei Wochen verlängert werden.

Wie man aber bei den übrigcn Waffengattungen
eS für nothwendig gefunden hat zur Erhaltung
dcr militärischen Kenntnisse regelmäßige Wieder.
holungSkurse anzuordnen und abzuhalten, ebenso ist
daS nämliche auch beim Sanitätspersonal nöthig;
denn ohne zeitweise Auffrischung deö einmal Er.
lernten gehen die im Sanitätsinstruktionskurse er.
worbenen Kenntnisse bald wieder größtentheils ver.
loren. Es sollten daher das Sanitäsxersonal, vor.
züglich die Frarer und Krankenwärter, nach bestimm,
ten Zeitabschnitten, etwa alle drei Jahre, einen ei.
gcnen SanitötswiederholungSkurS bestehen müssen.

Dadurch, daß daS entsprechende Sanitätspersonal
zu den WiederholungSkursen dcr Truppcn in Dienst
kömmt, wird für das Sanitätswefen fehr wenig ge.
Wonnen, dcnn cö verhält sich hier wie bei den obcn
besprochenen UiitcrrichtSkurscn der Truppen, dcm
Sanitätspersonal isi auch hier wenig Gelegenheit
geboten, die verschiedenen fanitarifchen Dicnsivcr.
richtuiigen in Anwendung zu bringen; daher kann
hiebei von keiner Auffrischung der früher erlernten

Kenntnisse, vielweniger von Erweiterung derselben
die Rede sein.

Mit dem Personal der Krankenwärter stehtö aber

gar bedenklich, indem ein großer Thcil desselben noch

keinen Unterricht erhalten und, weil die Ambülance»
in Friedenözeit nie in Dienst kommen, nie Gelegen,
heit bekömmt, mit seinen Dienstpflichten vertraut z«

werden.
Soll also daö Militärsanitätöwcscn eine gedeih,

lichc Fortentwicklung erlangen, so müssen einerseits
die SanitötsinsiruktionSkurse verlängert und ander,
seitS aualog dcn übrigcn Waffengattungen regel,
mäßige Sanitäts.Wiedcrholungskursc eingeführt
wcrden.

Dann kann dic Eidgenossenschaft überzeugt fein,
daß der so wichtige Sanitätsdienst auf einen hohen

Grad dcr Vervollkommnung gelangen wird, daß daS

SanitätSpcrfonal mit fcincn Dienstpflichten genau

vertraut scin wird und daß dahcr die schweizerische

Armee in ernsten Tagen mit Zuversicht und vollem

Vertrauen auf die Sanitätsanstalten bauen darf.
Daher die verhältnißmäßig geringen Kosten für

Ausbildung dcö Sanitätspersonals nicht gescheut;
keine Knausereien in Dingen, die sich in Zeiten der

Noth furchtbar rächen wcrden!

DaS Exerzirreglement und die Schützeninstruk«
tion für die leichten Truppen im Heere der
Bereinigten Staate» Nordamerikas.

Nordamerika ist die Wiege deS zerstreuten Ge»

fechts nach unserer jetzigen AuffassungSweise, und
noch heutigen TagS sind die Armeen der Vereinig,
ten Staaten durch ihre Gegner unaufhörlich auf
daS zerstreute Gefecht hingewiesen, müsscn also reiche

Erfahrungen auf diesem Felde gesammelt haben,
DaS unlängst erschienene Werk:

»Rille »nà iigdt intsntrv taotios; tor td« exerois«
snck manoeuvres ok troops nken acting as li^Kt
iniantrv or ritlemen. ?repsreà unàer tke àirso»
tion «f tlis var llepsrtmsnt dv Lrevet Lieut.
Colonel Hsràee, v. 8. ^rmv, S vol.'s, ?Kil«ckel-

pkia, Lipvinvoll, Lrsmbo 65 Oomp. 1855."

belehrt uns, in wie weit man sich über dem Ocean
jene Erfahrungen zu Nutze gemacht hat, und gibt
unS Hoffnung, den uniformirten Vankees daS Area,
nun, ablauschen zu könncn, mittelst dcsscn sie die

kriegerischen Rothhäute immcr weiter zurückzudrän,

gcn, die Marken ihres friedlichen RicsenrcicheS im,
mer weiter vorwärts zu schieben wissen. Begierig
nahmen wir daher daS Buch zur Hand, aber je lie,
fer wir hineindrängen, desto mehr gelangten wir zu
der Ueberzeugung, daß die rothfelligen Scalpenjäger
doch äußerst gutmüthige Leute feien, jedenfalls aber

nur ein fchr geringes Quantum offensiver Elemente

besitzen müsscn, da ihrc Gegner mit einem fo gerin,
gen Maß von Offensivkraft auszureichen vermögen.

Wenn uns gesagt würdc, daß in dcr Zeit, welche

die hessischen Truppen nach Nordamerika führte, ein

Ofsizier feine Papiere vergraben habe, und diese

nunmehr aufgefunden und unter obigcmTitelgedruckt
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